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Ziel von hist-metadata.net 
 
Mehrsprachige kontrollierte Vokabulare und 
Normdateien für die Geisteswissenschaften als 
Linked Open Data (LOD) zur Verfügung zu stellen, 
die den hohen wissenschaftlichen 
Qualitätsanforderungen dank einheitlichen 
Standards genügen. 



Was kann/ist das LS? (1) 
 
• Freie Webanwendung zur Erstellung eines 

mehrsprachigen kontrollierten Vokabulars 
basierend auf LOD und SKOS 
(projektspezifisches Vokabular)  
Resultate sind frei verfügbar (Vokabulare und 
Labels unter CC-BY-Lizenz) 
 

• Nutzung des «Labeling Approach»: 
Anreicherung eines Vokabular-Begriffs mit 
Links zu Ressourcen und Konzepten in der 
Linked Data Cloud, z. B. Definitionen der 
Begriffe oder Funktionen 

 



Was kann/ist das LS? (2) 
 
• Erstellen von Hierarchien und Relationen 

innerhalb des Vokabulars und zu externen 
Ressourcen und damit die Möglichkeit zur 
Implementierung einer eigenen Ontologie 
im LS 

 



Begriffsdefinitionen 
 
Term: Begriff mit natürlichsprachlicher Definition 
 
Label: Begriff mit natürlichsprachlicher Definition UND Link 
zu einem oder mehreren Konzepten in einem 
Referenzthesaurus 
 
Concept: HTTP adressierbare Ressource in der Linked 
Data Cloud, die einen Begriff näher beschreibt (SKOS, 
HTML, OWL etc.) und von anderen im Semantic Web 
genutzt wird 
 
Vokabular: Sammlung von mehrsprachigen Terms und 
Labels 
 
Referenzthesaurus: Sammlung von HTTP adressierbaren 
Konzepten, z. B. Getty AAT oder Wikidata 
 

 



Der «Labeling Approach» 
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LS-Prädikatenkanon 
 
• Das LS lässt nur bestimmte Prädikate zur 

Verlinkung von Labels untereinander zu. 
 

• Durch geschicktes Anwenden dieser Prädikate 
kann jedoch eine eigene Ontologie geschaffen 
werden (vgl. Vornamen-Normdatei der SSRQ). 



LS-Prädikatenkanon 
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Beispiel: Ortsfunktionen 
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Was kann/ist das LS? (3) 
• basiert auf Standards, z. B. RDF, OWL, SKOS, 

Dublin Core und Open-Source-Komponenten 
• Publikation des Vokabulars und der Labels als 

URI mittels RDF und SKOS und Verlinkung in 
die LOD Cloud 

• Speicherung von Metadaten zum Erfassungs-, 
Änderungs- und Löschprozess 

• Zusammenarbeit zwischen Forschern möglich, 
durch das Teilen der Inhalte mit anderen 
Nutzern 

• Externer Zugriff mittels SPARQL Endpoint und 
REST Interface 

 



Was kann das LS (noch) nicht? 
 

• Das LS ist bislang nur ein Prototyp. 
Applikation: http://labeling.i3mainz.hs-mainz.de/ 
 
• Es sind noch nicht alle Dinge der Ontologie 

umgesetzt. Eine intuitive Eingabe- und 
Administrationsoberfläche fehlt. 
(Teil des Projekts histHub.net bzw. des 
Produkts hist-metadata.net) 

Ontologie: http://labeling.i3mainz.hs-
mainz.de/ontology/  
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Verortung des SSRQ-Vokabulars 

SSRQ SG III/2, S. 1539 (Ausschnitt) 
 



Verortung des SSRQ-Vokabulars 
 
Seminararbeit von Dr. Cathrin Senn 
 
• 22 jüngsten SSRQ-Bände  

 
• ZH, BE, LU, FR, AI/AR, SG, GR, AG, VD 

 
• Zeitraum von 1100 Jahren 

 
• 70 000 Einträge, 5100 deutsche Schlagworte 
 



Verortung des SSRQ-Vokabulars 
 
• 15% rechtlich relevante Schlagworte 

 
• viele Berufs-, Amts- und Rollenbezeichnungen 

(Funktion) 
 

• 9% auch in HRG 
 



Verortung Vokabulare 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Graphiken: Cathrin Senn, Florian Thiery 

 
zwischen Thesaurus und Ontologie:  
«enriched thesaurus» 



 







Vornamen-Suche: Demo «Johann» 
 

Durch Nutzung des LS SPARQL Endpoints 
 
http://embed.plnkr.co/zGjOuT/preview  

http://embed.plnkr.co/zGjOuT/preview
http://embed.plnkr.co/zGjOuT/preview
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Ergebnisse der Probephase 
 

• Vornamen der SSRQ als Ontologie modelliert 
• Workflow der Datenaufbereitung entwickelt 
• Erfolgreicher Upload ins LS  
• Abfrageschnittstelle entwickelt zur Illustration 

der Nutzungsmöglichkeiten des LS 
• Überprüfung der Vornamen-Normdatei dank 

Abfrage 
• Erfahrungen gesammelt mit dem gut 

konzipierten Tool LS 



Danke – Fragen? 
 

Applikation LS-Prototyp: 
http://labeling.i3mainz.hs-mainz.de/ 

http://labeling.i3mainz.hs-mainz.de/
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